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Schutzkonzept konkret
Schutzkonzeptentwicklung zur 

Prävention sexualisierter Gewalt in 
Einrichtungen der Eingliederungshilfe

Ablauf

 Einblick ins Thema 
 Definition
 Sexualisierte Gewalt in Einrichtungen
 Täter und Täterinnen

 So wirkt ein Schutzkonzept 

 Der Weg zum Schutzkonzept
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Was bedeutet sexualisierte Gewalt?

• Jegliche Form von Gewalt, die sich in sexuellen Handlungen 
ausdrückt

Hands-On und Hands-Off, auch digital

• Sexuelle Handlungen dienen als Mittel zum Zweck, zur Ausübung von 
Macht und Gewalt

Sie findet oft in Abhängigkeitsverhältnissen statt, 
nutzen Überlegenheit aus

• Menschen mit Beeinträchtigung oder Behinderung gehören deshalb 
zu den besonders gefährdeten Personengruppen

15.09.2022 Schutzkonzept konkret - Monika Becker, Marina Beugel 3

Quelle: Hilfetelefon

Was bedeutet sexualisierte Gewalt?

Sexualisierte Gewalt gegen Erwachsene hat viele Erscheinungsformen:

• sexuelle Anspielungen, obszöne Worte oder Gesten
• aufdringliche und unangenehme Blicke
• Briefe oder elektronische Nachrichten mit sexuellem Inhalt
• das unerwünschte Zeigen oder Zusenden von Bildern oder Videos mit 

pornografischem Inhalt
• sexualisierte Berührungen
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Sexuelle Grenzverletzung 
 Passiert oft einmalig
 Gegen den Willen einer 

Person
 Ist der Person 

unangenehm
 Kann aus Versehen oder 

aus Unachtsamkeit 
passieren 

 „Korrigierbar“ durch 
gezieltes Ansprechen und 
Entschuldigen

 Z.B. fachlich nicht 
erforderliches Berühren von 
Genitalien

 Missachtung Schamgrenzen 
und Intimsphäre

 Berührungen ohne 
„Rückversicherung“ bei der 
anderen Person (je nach 
Beziehungskontext: Fragen; 
im intimen Kontakt; im Alltag)

 Sichtbares Anbringen von 
pornografischem Material

 Handlung mit Vorsatz
 Nicht strafrechtlich relevante 

Handlungen, die über eine 
Grenzverletzung hinaus gehen 

 können der Vorbereitung von 
weitergehenden strafrechtlich 
relevanter sexualisierter Gewalt 
dienen

 nicht grundsätzlich im Detail 
geplant, entwickeln sich aber i.d.R. 
dadurch, dass sich die übergriffige 
Person über gesellschaftliche 
Normen, institutionelle Regelungen, 
den Widerstand der Betroffenen 
oder fachliche Standards hinweg 
setzt

 z.B. Eine Person sucht wiederholt 
persönlichen Bereich (Zimmer, Bad, 
Toilette,…) auf und beobachtet den/die 
Klient*in

 Aufgedrängte Küsse, Berührungen
 Unerwünschte „Anmache“
 Aufdrängen von pornografischem 

Material 

 Strafbare Handlungen 
gegenüber Erwachsenen 

 Ausnutzen, dass die 
Person nicht in der Lage 
ist, einen entgegen-
stehenden Willen zu 
bilden oder zu äußern

 Ausnutzen, dass die 
Person in der Bildung 
oder Äußerung des 
Willens erheblich 
eingeschränkt ist

 Sexuelle Handlungen an 
Person, die zur 
Beratung, Behandlung, 
Betreuung anvertraut ist 
(aufgrund von 
Behinderung u.a.)

 Berührung in sexuell 
bestimmter Weise ohne 
Zustimmung

 Bildaufnahmen des 
Intimbereichs

 (§§ 174-184 StGB)

Beispiele:
§ 177 StGB Sexuelle Nötigung 
(Vergewaltigung) – hierunter 
jetzt auch aufgehobener § 179
StGB Sexueller Missbrauch von 
Widerstandsunfähigen

§ 174c
Sexueller Missbrauch unter 
Ausnutzung eines Beratungs-, 
Behandlungs- oder 
Betreuungsverhältnisses (auf 
Grund von Behinderung …)

§184i Sexuelle Belästigung
§184 k Verletzung des 
Intimbereichs durch 
Bildaufnahmen
§ 184b Verbreitung, Erwerb und 
Besitz kinderpornographischer 
Inhalte
§ 184j Straftaten aus Gruppen

§ 183
Exhibitionistische Handlungen

§ 174a
Sexueller Missbrauch von … 
Hilfsbedürftigen in Einrichtungen

3 Formen sexualisierter Gewalt

Sexueller Übergriff Strafrechtlich relevante Formen

• Ein*e Klient*in vertraut sich Ihnen an

• Sie haben eine Vermutung aufgrund von Verhaltensveränderungen der 
Klient*innen oder Verhalten von Angehörigen 

• Sie beobachten eine Situation unter Klient*innen

• Sie beobachten ein Fehlverhalten oder einen Übergriff durch eine*n 
Mitarbeitende*n
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Diese Arten von Übergriffen könnten Ihnen bei 
Ihrer Arbeit begegnen
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Täter und Täterinnen

Unterscheiden sich 
äußerlich nicht von 
Personen, die nicht 
missbrauchen 

Sexualisierte 
Gewalt

Ca. 80 bis 90 % 
männlich

Ca. 10 bis 20 % 
weiblich

Stammen aus allen 
sozialen Schichten

Wesentliche Motive: 
• Wunsch, Macht auszuüben
• Gefühl von Überlegenheit

Großteil der Täter*innen aus 
dem näheren sozialen Umfeld

Zwischen 15 % und 25 % der Taten 
werden von Fremden verübt

Quelle: Gebrande (2014, S. 31f.), UBSKM

Strategien von Tätern und Täterinnen

• Sexualisierte Gewalt ist keine Zufallstat

• Suchen gezielt Orte und Aufgaben mit Zugang zu betreuten Erwachsenen 
• Der Täter/ die Täterin ist sich des Unrechts bewusst

• Geheimhaltung, Schuldzuweisungen und Drohungen
• Übergriffe finden meist im Verborgenen ohne Zeug*innen statt
• Atmosphäre von Heimlichkeit und Einschüchterung 
• Verwirrung der Wahrnehmung der Betroffenen
• Ausnutzung der Beeinträchtigung einer Person 

• Spektrum von langsamer Gewöhnung an Übergriffe bis hin zu massiver 
körperlicher Gewalt
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Der Grooming-Prozess

Vom Gedanken zur Tat:  
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Innere 
Hemmungen

Widerstände 
beim 

Gegenüber

Äußere 
Widerstände

Motivation

Tat

• Rechtfertigung
• Sich selbst 

überzeugen

• Gelegenheiten
• Umfeld 

„vernebeln“
• Zugang zu Person
• Vertrauen

• Person desensibilisieren 
und manipulieren

• Vertrauen gewinnen
• hilflose, abhängige, 

bedürftige, unterlegene 
Personen

Tat

Tat

Tat

Tat

So schützt ein Schutzkonzept

Vom Gedanken zur Tat:  

15.09.2022 Schutzkonzept konkret - Monika Becker, Marina Beugel 10

Innere 
Hemmungen

Widerstände 
beim 

Gegenüber

Äußere 
Widerstände

Motivation Tat• Potentiell Übergriffige 
abschrecken

• Kultur der 
Achtsamkeit

• Personalgespräch/ 
Leitbild, Selbstver-
pflichtungserklärung, 
polizeiliches 
Führungszeugnis

• Bezugspersonen  
sensibilisieren und 
informieren

• Aufmerksamkeit schaffen
• Handlungskompetenzen 

und Wissen stärken
• Haltung nach Außen 

zeigen

• Klientel stärken
• Über Rechte aufklären
• Beschwerdeverfahren 

einrichten
• Partizipieren
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Warum braucht eine Einrichtung ein 
Schutzkonzept?

• Sicherung von Menschenrechten in der Einrichtung

• Erfüllung rechtlicher Vorgaben

• Qualitätsmerkmal für die Einrichtung

• Verhaltenssicherheit für Mitarbeitende

• Prävention auch für andere Themenfelder wie körperliche 
Misshandlung, Vernachlässigung, …
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Was ist ein Schutzkonzept?

„Schutzkonzepte zur Prävention und Intervention sind ein 
Zusammenspiel aus Analyse, strukturellen Veränderungen, 
Vereinbarungen und Absprachen sowie Haltung und Kultur 

einer Organisation“ (UBSKM 2015)
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Wie ist ein 
Schutzkonzept 
aufgebaut?
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Die Basis des Schutzkonzepts
- Die Potential – und Risikoanalyse

• Welche Konzepte und Strukturen sind bereits vorhanden, welche 
müssen überarbeitet oder neu entwickelt werden?

• Welche Risiken gibt es in unserer Einrichtung für unser Klientel?
Partizipative Erarbeitung 

• Findet unser Klientel bei uns Unterstützung, Informationen und 
Ansprechstellen, wenn es außerhalb der Einrichtung sexualisierte 
Gewalt erfährt?

15.09.2022 Schutzkonzept konkret - Monika Becker, Marina Beugel 14

13

14



Schutzkonzept konkret
Workshop Paritätischer Landesverband 16.09.2022

8

Die Bausteine 

Leitbild

• Klare Positionierung und 
eindeutiges Zeichen nach innen 
und außen

• Macht das Thema sichtbar
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Die Bausteine 

Personalverantwortung

• Thema bereits im Einstellverfahren 
ansprechen und auf Schutzkonzept 
hinweisen

• Führungszeugnisse einfordern

• Selbstverpflichtungserklärungen einholen

• Grenzverletzendes Verhalten ansprechen 
und nicht dulden
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Die Bausteine 

Fortbildung

• Leitung sowie haupt- und ehrenamtlich 
Tätige sollten das nötige Fachwissen 
haben

 Regelmäßige Fortbildungen 
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Die Bausteine 

Handlungsleitfäden

3 verschiedene Leitfäden:
• Übergriffe, die ein*e Klient*in außerhalb der 

Einrichtung erlebt (hat)
• Übergriffe zwischen Klient*innen
• Übergriffe durch eine*n Mitarbeitende*n der 

Einrichtung (haupt- und ehrenamtlich) auf 
eine*n Klient*in 

• Regeln Schritte und Verantwortlichkeiten 
• Was ist zu tun – Wer ist verantwortlich

+ Rehabilitationsverfahren 
Schutzkonzept konkret - Monika Becker, Marina Beugel 15.09.2022 18
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Die Bausteine 

Partizipation

• Partizipation stärkt Menschen!
Mitspracherecht bestärkt das Klientel 

sich gegen Grenzverletzungen und 
Gewalt zu wehren und sich Hilfe zu holen

„Meine Meinung und Stimme ist etwas 
wert“
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Die Bausteine 

Verhaltenskodex

• Regelt wie Nähe und Distanz gelebt 
werden soll

• Gibt Handlungssicherheit: Für Klientel 
und Mitarbeitende

Schutzkonzept konkret - Monika Becker, Marina Beugel 15.09.2022 20

19

20



Schutzkonzept konkret
Workshop Paritätischer Landesverband 16.09.2022

11

Die Bausteine 

Beschwerde- und Anlaufstellen

• Funktionierende Beschwerdewege sind für 
Betroffene von Grenzverletzungen oder 
Gewalt unabdingbar!

• Müssen bekannt und niedrigschwellig sein

• Verschiedene Wege der Kontaktaufnahme 
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Die Bausteine 

Prävention

• Regelmäßig für das Klientel geeignete 
Präventionsangebote durchführen

• Stärkung und Aufklärung
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21

22



Schutzkonzept konkret
Workshop Paritätischer Landesverband 16.09.2022

12

Die Bausteine 

Sexualpädagogisches Konzept

• Menschen mit Beeinträchtigungen sind 
häufig nicht ausreichend über Sexualität 
informiert und es fehlen ihnen 
Möglichkeiten, Sexualität zu erleben

 wichtiger Risikofaktor für 
Betroffenheit
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Die Basis 
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Das Ziel:

Ein Konzept, 
das wirklich 
schützt!
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„Der Weg ist das Ziel“

• Nicht sinnvoll, Konzepte anderer Einrichtungen einfach zu 
übernehmen
Prozess der Organisationsentwicklung mit dem Ziel des nachhaltigen 

Schutzes von Kindern und Jugendlichen 

• Partizipation ist wichtig!

• Top down und bottom up
• Leitung spielt entscheidende Rolle
• Mitarbeitende und Klientel miteinbeziehen 
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Schutzkonzeptentwicklung

Idealtypischer Zeitplan
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Bildung der 
Steuergruppe

+
Auftakt

Information 
der Leitung

Modul 1
Risikoanalyse

Interne 
Risikoanalyse

Fortbildung 
aller MA 

Modul 2 
Handlungsleit-

fäden
Beschwerde
Betroffene

Erarbeitung 
Leitfäden,

Vorstellung in 
AGs und 
Gremien,

Praktikabilitäts-
prüfung

Schriftliche Ausarbeitung Schutzkonzept

Modul 3
Prävention 

und 
Nachhaltigkeit

Fortbildung 
aller MA 2.0 

Nach Bedarf 
weitere 
Module 

Vorstellung 
Schuko für 

Externe 
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Was, wenn etwas passiert?
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AMILA

Gefördert durch:

Notruf

Beratung und Unterstützung
251 Fälle (2021)

Beratungsstelle Böblingen

Außenstelle Leonberg

in Einrichtungen für Kinder/Jugendliche / Erwachsene

Notruf

Prävention

Schutz-
konzepte

Fortbildung

Kooperation

Online-Beratung

Beratungsstelle thamar
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Beratung/ Therapie

• Mädchen, Jungen und Frauen

• Bezugspersonen (Eltern, Freund*innen, 
Verwandte, …)

• Fachkräfte (Lehrer*innen, Erzieher*innen, 
…)

• Menschen aus dem Landkreis Böblingen

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Zeit für Fragen 
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